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Der Reichskanzler und Dr. Lurlius sind am Mittwoch
abend 10 Uhr vom Anhaller Bahnhof nach Rom abgereist.

Eine Mitgliederversammlung der Amsterdamer Bankier-
Vereinigung ertlarke, sie fei nicht in der Lage, einen end¬
gültigen Beschluß belr. das Stillhalteabkommen zu fassen.
— Es scheint fast, als sollte überhaupt nichts daraus werden.

3n einer Besprechung der Reuyorker Bankiers wurde er¬
klärt, alle Kredithilfen für Deutschland werden urttvirlsa.n
bleiben, solange der Mungplan bestehen bleibe. Erst nach
dessen Aenderung könne man an eine langfristige Anleihe
denken. Ebenso sei eine allgemeine Aenderuna oder Aus¬
hebung der Kriegsschulden an Amerika unvermeidlich.

Der Sultan von Marokko ist zum (ersten) amtlichen Be¬
such in Paris eingekrossen.

Außenhandels , wenn er nur durch die schriftliche Zustim¬mung der Devistnbewirtschaftungsstellen betrieben werden
kann. Es wird den Finanzämtern bei allem guten Willen
nicht leicht werden, dieser Sonderausgabe , die mit ihren son¬
stigen Obliegenheiten sehr wenig zu tun hatte, gerecht zu
werden. Schematisierung auf der einen Seite , Härten und
Erschwerungen auf der andern Seite und in jedem Fall Zeit¬
verlust bei der Abwicklung,' das sind die Nachteile, die man
ernstlich befürchten muß. Es wird von der Handhabung der
ln-wischen ausgearbeiteten Richtlinien abhängen, wieweit
die angedeuteten Nachteile gemildert werden können.

Die Richtlinien
Inzwischen sind die R ich tlinien  für die D e v i l en¬

de  w i r t scha f t u n g s stv l l e n, also in der Hauptsache nir
die Finanzämter , susaearbeitet worden. Danach wird sich,
soviel bis seht bekannt ist. die Genehmigung von Devisen
durch diese Stellen nach Warengruppen  richten . Hier¬
bei sollen die lebenswichtigen Einfuhren (in erster Linie ,also

wohl Rohstotse)  verschiedener Art ) bevorzugt werden.Eine weitere Gruppe, die vermutli^ Halbfabrikate
und ähnliches umfaßt, soll in der Esnebmigungserteikung
beschränkt werden, wobei die jeweilige Devisenanlage berück¬
sichtigt werden dürste. Die Devisenbeschaffung soll für Liese
Waren nach oben bin begrenzt werd- n, angeblich bis zu
"0 000 NM . im Einrelfalle. Die nickt unter diese beiden
Gruppen fallenden Waren werden als gegenwärtig
entbehrlich ; :">r die Einfuhr  angesehen . Sie schei¬
nen also praktisch stir die Dw -lenbewilligung auszuscheiden.
Natürlich können sich diele Beschränkungen nur auf diejeni¬gen Waren bezieb."n. die nach dem Inkrafttreten
der Notverordnung  gekauft und cckgenommen wor¬
den sind. Die vor dem 4. August gekauften oder schon ,zum
zum Versand gebrachten Waren dürsten nichr unter die Be¬

schränkungen fallen. Bemerkenswert ist noch, daß dem Ver¬
nehmen nach für den Bezug von Kohle  die Devisenbesch.ff-
fung nur mit Zustimmung des Reichswirtschaftsministers ge¬
nehmigt werden soll.

Sie Zmairgsbewirlschaslimg rer Seuisen
Am 4. August ist die Devisen - Notverordnung

m Kraft getreten. Die sehr scharfen Zwangsbestimmungsn
über die Devisenbewirtschaftung stellen die deutsche Wirt¬
schaft nahezu wieder in die Zeit der Devisenzwangs¬
wirtschaft von  1923 hinein. Die Reichsbank wird
Mittelpunkt der Ueberwachung und des An- und Verkaufs
von ausländischen Zahlungsmitteln oder Forderungen in
ausländischer Währung . Sie übt gewissermaßen die Poli¬
zeiaufsicht über diesen Teil des Zahlungsverkehrs aus . Den
Charakter von Devisenbewirtschaftungsstellen
erhalten die Landesfinanzämter,  die die Geneh¬
migung zum Devisenerwerb erteilen können. Zum Devisen¬
erwerb können allerdings auch — jedoch immer nur durchSie Reichsbank — andere Kreditinstitute zugelassen werden.

Verboten sind — um kurz die wichtigsten Vestim-
^ wiederholen — Termingeschäfte über auslän-

dische Zahlungsmittel oder Forderungen in ausländischerWährung oder Edelmetallen gegen Reichsmark. Die Ge¬
nehmigung durch die Landesfinanzämter ist erforderlich
beim Erwerb ausländischer Wertpapiere , bei Reichs- oder
Goldmarkkrediten an das Ausland ^einschließlich Saargebiet)
bei Kontenübertragungen und Zessionen in Reichsmark
oder Goldmark an das Ausland , bei Verfügung über Aus¬
landforderungen in Reichs- oder Goldmark, die vor dem
4. August entstanden sind, endlich beim Versand von Zah¬lungsmitteln und Wertpapieren ins Ausland oder Saar¬
gebiet. Ausgenommen  von diesen Bestimmungen sind
lediglich Zahlungsmittelforderungen , Wert¬papiere  oder Kreditebiszu3000RM . im Ein¬
zelfall.  Es darf also jemand innerhalb eines Monats
nur ein einziges Mal mehr als 3LS0 RM . mit ins Aus-
land nehmen, ein zweites Mal im gleichen Monat aber
nicht mehr. Dasselbe gilt in den übrigen , der Genehmigung
unterliegenden Fällen , wenn sie sich innerhalb eines Monats
wiederholen. Der amtliche Berliner Kurs ist als
m a ßgebend  für alle Devisengeschäfte bestimmt. Sehr
scharf sind die Anmeldebestimmungen  und schließ¬
lich die Strafandrohungen,  die in Zuchthausstra¬
fen, Einziehung der in Frage kommenden Devisenbeträgeund sonstigen Werte, sowie schließlich Beschlagnahme desVermögens gipfeln.

Es wird sich auch hier wieder Herausstellen, daß i
vielen Fällen die Durchführung sogar auf groß
Schwierigkeiten  stoßen dürfte. Es sieht so aus , a!
ob durch die unumgängliche Befriedigung von Sonde:
bedürfnissen die Verordnung schließlich wieder durch
löchert  werden wird . Das ist, wenn man den Zweck a>
Ganzes im Auge behält, nämlich eine planmäßige Deviser
bewirtschaftung als weitere Schutzmaßnahme fü
Sie Währung,  bedauerlich . Denn es handelt sich j
*" Rt hur darum , die im Land vorhandenen Devisenbestänizu starken sondern auch darum , den Devisenbedar

der jetzt stark auf sich selbst angewn
^ ' f ' m Einklang zu bringen . Man muß dabEA '" die Zukunft sehen, die noch mehr als unklar ist. Amaßgeblicher Regierungsstelle hat man besonders d
Schwierigkeiten im Auge, die daraus entstehen, daß z 3
dem Einfuhrhändler jetzt weniger, als es früher üblich wa
Devisenkredite vom Ausland bewilligt werden Umaekeh
hört man daß bei der Ausfuhr das Hereinkommen d-
Valutaerlöse hmausgezogert wird, beides vielfach unk
Hinweis auf die gespannte Gesamtlage. Dies ist gewiß ei
Grund , der für eine scharfe Bewirtschaftung und Uebei
wachung der Devisenem- und -ausgänge spricht.

In einer Besprechung von Vertreteln der Wirtschaft mden Behörden und der Reichsbank ist zum Ausdruck gebraä
worden, daß die Notverordnung in der vorliegenden Forifür den Handel unerträglich sei und zu schwersten Schild
Rungen führen müsse, vor allem, weil der Kaufmann seir
Entschlüsse schnell fassen müsse und nicht erst auf behördlick
Genehmigung warten könne. Es müsse die Forderung e
hoben werden, daß in Zukunft derartige Verordnungemcht einseitig von Berlin aus erlassen, sondern vorher m
Vertretern der Wirtschaft beraten werden.

Es ist natürlich eine große Behinderung des gesamte

Enttäuschung über Brünings Rundfunkrede
„Staatsbürger " und „Staatsbürger " find

Berlin , 5. August. In seiner gestrigen Rundfunkrede
führte Reichskanzler Dr- B r ü n i n g u. a. aus : Das deut¬
sche Volk habe die hereingebrochene schwere Prüfung der
Krise in vorbildlicher Ruhe über sich ergehen lassen. Die
Reichsregierung habe in den vergangenen Monaten inihren Maßnahmen , vor allem in der Reparations-
Politik,  behutsam Vorgehen müssen, weil sie wußte,
welche finanziellen Schwierigkeiten bevorstanden. Ein Fort¬
schritt sei, daß nun die ganze Welt einig sei, daß die Nor
eines Volks nicht der Vorteil eines anderen sei. Die außen¬
politischen Besprechungen seien nur die ersten Schritte auf
dem Weg, der, wie die Reichsregierung hoffe, zu einer
dauerhaften internationalen Zusammenarbeit führen solle.
An eine große Ausländsanleihe sei nicht mehr zu denken,
deshalb sei das deutsche Volk auf Selbsthilfe  ange¬
wiesen, ohne daß man sich vom Ausland abschließe. Die
Notverordnungen  seien scharf, aber man wolle dafür
sorgen, daß sie nicht wirtschafts störend  wirken.
Wer heute bares Geld  beanspruche, wo es nicht unbe¬
dingt nötig sei, der handle grundlos nervös und denke nicht
wirtschaftlich richtig. Noch in dieser Woche werde Klarheit
über den Zeitpunkt der Wiedereröffnung des unbe¬
schränkten Zahlungsverkehrs  im Rahmen der
Satzungen Luch bei den Sparkassen geschaffen werden. Not¬
wendig sei 'nunmehr das Vertrauen.  Zum Schluß er¬
klärte der Reichskanzler „als Staatsbürger , nicht als B«r'
teipolitiker", daß man ihn bei der Abstimmung über den
Volksentscheid über Auflösung des preußischen Landtags am
9. August „nicht an der Wahlurne sehen" werde.

Die Rede Brünings hat nach den Berichten der Ber¬
liner Blätter selbst in den Regierungsparteien enttäuscht.

Guter Eindruck der Rede im Ausland
Genf, 5. August. Die Rundfunkrede des Reichskanzlershat bei den VL'.kerbundstellen guten Eindruck gemacht. Neues

manchmal zweierlei, Herr Reichskanzler!
habe er zwar nicht gesagt, aber es sei bemerkenswert, mit
welcher Offenheit er auch die Aussichtslosigkeit einer gro¬
ßen Anleihe  für Deutschland hingewiesen und die Not¬
wendigkeit der Selbsthilfe  betont habe.

Aehmich urteilen auch die amerikanischen Blät¬ter.  Sie scheinen hauptsächlich darüber befriedigt zu sein,
daß AmeripE der Hilfe für Deutschland enthoben ist, wenn
dieses sich selbst zu Helsen gezwungen ist.

*

Gegenerklärung gegen Brüning
Berlin , 5. August. 3m Anschluß an die Rundfunkrede

des Reichskanzlers fand eine Kundgebung des
Stahlhelms  statt , in der an der Stellungnahme Dr.
Brünings gegen den Volksentscheid und gegen den Miß¬
brauch des Rundfunks zu parteipolitischen Zwecken scharfe
Kritik geübt wurde. Es wurde darauf folgende Erklä¬
rung  abgegeben:

Als Staatsbürger — nicht als Parteipolitiker — er¬
klären wir dem preußischen Volk, daß es uns am 9.
August an der Wahlurne sehen wird. Nicht Vertuschung
der parteipolitischen Gegensätze ist das Gebot der Stunde,
sondern Klärung der wahren Volksmeinung, die allein
die Voraussetzung schaffen kann für eine diese Gegensätze
überwindende schöpferische Synthese."
Diese :Erklärung wurde unterzeichnet von folgenden

Persönlichkeiten: Bethge;  Dr . Martin Blank ;' von
Dommes ; Düsterberg:  Gras Eu Oen bu r g-W i k-
ken;  Graf von der Goltz ; Generaloberst Heye ; Dr.
Hugenverg ; von Jena;  Graf Kalckreukh ; Kir¬
dorf:  Freiherr von Landsberg : Dr . Lübberk;
Feldmarschall von Mackensen : Dr. Marehky ; von
Morezowicz;  Friedrich R e i n h a r t; Franz Sei die;
Dr. Schacht : von Sy bel:  Freiherr von W " tter-
Baron Wedel ; Winnig,

Der Besuch in Rom
Rom, 3. August. Mussolini  ist bereits am Mon¬

tag aus dem Seebad in die römische Sommerhitze zurück¬
gekehrt, um die letzten Vorbereitungen für die politische«
Besprechungen mit Brüning und Cur'tius zu treffen. Gestern
ist der italienische Botschafter in Berlin in Rom angekom¬men. Am Brenner wird Botschafter von Schubert die deut¬
schen Minister empfangen und mit ihnen gemeinsam die
Fahrt in einem von der italienischen Regierung zur Ver¬
fügung gestellten Salonwagen machen. 3n Rom werden die
deutschen Staatsmänner als Gäste der Regierung im
Grandhotel wohnen. Für Samstag nachmittag ist ein Aus¬
flug nach Nektuno  geplant , wo Mussolini und Grand!
bereits mit Stimson verhandelt haben. Die Besprechungenmit Mussolini sollen ohne Dolmetscher auf deutsch geführt
werden, das Mussolini zur Genüg« beherrscht.

Zusammenschwimmen oder«nlergehen
London, 5. August. Die »Daily Mail ' veröffentlicht

eine Unterredung eines Mitarbeiters in Berlin mit Dr.
Schacht . Dieser habe erklärt , England müsse mit Deutsch¬
land zusammenschwiinanen oder untergehen. Die Zusammen¬
arbeit sei für beide lebenswichtig. Dies müsse so geschehen,
daß man die Verbrauchskrast der Länder erhöhe durch
langfristige internationale Finanzierung von gesunden Wirt¬
schaftsunternehmen. Dabei müßte aber die Industrie
die Führung übernehmen an Steile der Banken . Letztere
müßten natürlich mithelfen.

I Eine Erklärung des Reichskanzlers anläßlich der Reise! nach Rom.
Berlin , 5. August. Anläßlich der Abreise des Reichs¬

kanzlers und des Reichsaußenministers nach Rom hat
Reichskanzler Tr . Brüning Wolffs Telegraphischem Büro
die folgende Erklärung zur Verfügung gestellt:

Meinem Kollegen, dem Herrn Reichsminister des Aus¬
wärtigen und mir ist es eine besondere Freude , die Reise
nach Rom anzutreten und so Gelegenheit zu finden , den her¬
vorragenden Chef der italienischen Regierung persönlich
kennen zu lernen . In Deutschland ist man sich dessen be¬
wußt , daß alle politischen Entscheidungen Italiens in die¬
sem Iahre von einem Gefühl ernstlicher Verantwortung
für Europas Befriedung und wirtschaftliche Wiederaus¬
richtung getragen waren , zwei Ziele , in denen Deutschlandsund Italiens Interesse sich durchaus begegnen . In diesem
Sinne wünsche ich der Hoffnung auf einen harmonischen,
erfolgreichen Verlaus der bevorstehenden zwanglosen und
freundschaftlichen Beziehungen Ausdruck zu geben.

Rußland bestellt zwei Luftschiffe
Die großen Erfolge des Luftschiffs„Graf Zeppelin" haibeA

die Sorv-jetreaierung in Moskau veranlaßt , bei der Lust«
schiffwerft in Friedrichshafen mit größter Beschleunigung
zwei Zeppelin-Luftschiffe bauen zu lassen
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Württemberg
Stuttgart , 5. August 1931.

Reichsbankdiskonk und Hypolhehenzinsen. Der Abg.
Hagel (BNP .) bat an die Regierung eine Kleine Anfrage
gerichtet, ob sie bereit ist, sofort bei der Reichsregierung in
dem Sinn vorstellig zu werden, daß bei der vereinbarten
Verkoppelung der Hypothekenzinssähemit dem Reichsbank¬
diskont eine schwere Schädigung des Grundstücksbesitzers
durch geeignete Notverordnungsmaßnahmen (trotz prinzi¬
pieller Gegnerschaft zu solchen) etwa in der Weife verhütet
wird, daß eine Aufhebung der Verkoppelung oder doch eins
Festsetzung eines einheitlichen Höchstzinssatzes(evtl, kombi¬
niert ) unter der Voraussetzung der jederzeitigen Wider¬
rufungsmöglichkeit dieser Maßregeln und kurzer Befristung
derselben während der größten Notstandszeit angeordnet,
auf alle Fälle aber auch eine Mietssteigerung unterbunden
wird, die angesichts des Gehalts -, Lohn- und Preisabbaus
unerträglich wäre?

Vorauszahlung auf die Aufbringungsumlage 1S31. Das
Reichssinian,Ministeriumteilt mit : Äm 15. August 1931 wird
die erste Rate der Aufbringungsumlage für das Rechnungs¬
jahr 1931 fällig. Da bis dahin die Einheitswerts nach dem
Stand vom 1. Januar 1931 noch nicht festgestellt sind, ist
bis zum 15. August 1931 eine Vorauszahlung  in Höhe
des Betrags zu entrichten, den der Aufbringungspflichtige
am 15. Februar 1931 als zweiten Teilbetrag der Auf-
brinMNgsumlage für das Rechnungsjahr 1930 zu leisten
hatte . Den Aufbringungspflichtigen wird ein entsprechender
Bescheid in den ersten Tagen des August zugehen. Eins
diesbezüglicheVerordnung wird in den nächsten Tagen im
Reichsgesetzblatt verkündet werden.

Neue Oberamtskarten sind für die Oberämter Kirchheim,
Balingen , Rottenburg , Tübingen, Reutlingen, Urach, Back¬
nang und Gmünd (1:100 000) erschienen.

Zmn Volksentscheid in Hohenzollern. Auf Einladung
des Stahlhelm , B . d. F ., Landesverband Baden -Württem¬
berg, fanden sich am Freitag , 31. Juli , im Hospiz Viktoria
die Vertreter derjenigen württembergischen untz ho-henzol-
lerischen Parteien und Gruppen zusammen, deren Schive-
stekorganisationen in Preußen den Volksentscheid unter¬
stützen. Die Aussprache bewies den energischen Willen der
zahlreichen beteiligten Verbände, sich auch in Hohenzollern
mit aller Energie für einen Erfolg des Volksentscheids ein-
zusetzen.

Der ..Duzfreund des Staatspräsidenten ". Als ein Poli¬
zeibeamter einen Nachtruhestörer auf dem Charlottenplatz
feststellen wollte, schrie dieser das Polizeiorgan an : „Der
Staatspräsident ist mein Duzfreund, nehmen Sie sich in
acht". Da der Mann die Angabe seines Namens verwei¬
gerte, wurde er auf die Polizeiwache gebracht. Als Grund
seines geräuschvollen Verhaltens gab er ein vorübergefah¬
renes Auto an, über das er sich aufgeregt bade, weil er
von ihm beinahe überfahren worden sei. Das Gericht hielt,
wie die Schwäbische Tagwacht berichtet, nach diesem Tat¬
bestand die schon von der Polizei in einem Strafbefehl aus¬
gesprochene Geldstrafe von 10 Mark für gerechtfertigt und
entließ den protestierenden Holzhändler mit diesem für einen
„Duzfreund des Staatspräsidenten " unbefriedigenden Er¬gebnis.

Ebingen, 5. August. Belebung der Möbelindu¬
strie durch Ang st kaufe.  Im Gebiet des Arbeitsamts
Balingen , Amtsbezirk Balingen und Kreis Hechingen zu¬
sammen. hat durch die jüngst erfolgten Angstkäufe die Mö¬
belindustrie eine namhafte Belebung erfahren und es wur¬
den infolgedessen in verschiedenen Betrieben neue Arbeits¬
kräfte eingestellt. Dagegen hat sich in der Metallindustrie
der Geschäftsgang weiterhin verschlechtert; in einem Be¬
trieb ist 120 Arbeitern gekündigt worden. Man hofft, daß
in absehbarer Zeit ein Teil dieser Arbeiter mit Kurzarbeit
wird wieder beschäftigt werden können. Die Zahl der unter¬
stützten Arbeitslosen ist im Bereich des Arbeitsamts Balin¬
gen im letzten Monat von 599 auf 1059 gestiegen

Göppingen, 5. August. Los von Welzheim.  Auf
die verschiedenen Eingaben der Gemeinde Wäschenbeuren,
die Fernsprechteilnehmer an das Fernsprechamt Göppingen
anzuschließen, hat die Oberpostdirektion Stuttgart einen ab¬
lehnenden Bescheid erteilt. In diesem Zusammenhang wurde
in der letzten Gemeinderatssitzung angeregt , die Lostren¬
nung Wäschenbeurens vom Oberamt WelAeim erneut zu
betreiben. Man kam überein, diesen Punkt in der nächsten
Gemeinderatssitzung zur Aussprache zu stellen.

heikbron« a. XL 5. August. Ein Unverbesser¬
licher.  Eine Briefmarkensammlung im Wert von 4000
Reichsmark und ein Fahrrad im Wert von etwa 50 RM.
stahl hier am 30. Mai der 21jährige Kellner E. K. Er hatte
eigentlich nur das Fahrrad stehlen wollen und die Brief¬
markensammlung in einer am Fahrrad hängenden Akten¬
mappe vorgesunden. Das Fahrrad und der allergrößte Teil
der Briefmarken sind zwar wieder hergebracht, immerhin
aber ist der hiesigen Vereinigung der Briefmarkensammler
ein vorläufiger Schaden von 800 Mark entstanden. Das
Amtsgericht verurteilte den rückfälligen Dieb zu 1 Jahr Ge¬
fängnis , abzüglich der Untersuchungshaft seit dem 4. Juni.
Bei dem Verurteilten handelt es sich um denselben jungen
Mann , der 1925 eines Abends zwischen Feuerbach und

Weilimdorf ein Mädchen seiner Handtasche beraubte und da¬
mals vom Jugendgericht dafür 6 Wochen Gefängnis erhielt.
Er ist auch derselbe Fahrradmarder , der es 1927 fertig¬
brachte, in Stuttgart innerhalb zwei Monaten 25 Fahrräder
zu stehlen und wieder zu verkaufen, wofür er mit 1 Jahr
6 Wochen Gefängnis damals bestraft wurde.

Reutlingen , 5. August. Haus «Oineweg " auf
Friedrich List - Hof.  Am vergangenen Sonntag wurde
mit einer kleinen Feier die neuerstellte Wohnbaracke der
Kameradschaft Friedrich List des Freiw . Bolksdienstes ein-
geroeiht. Die Baracke war von der Fa . Ulrich Gmindsr
geschenkiveise überlassen und von der Kameradschaft selbst
auf dem ihnen von der Stadt Reutlingen zur Berfüguno
gestellten Gelände der ehemaligen Schieferölfabrik aus¬
gestellt worden. Wie Dr . Wendler  mitteilte , beginnt
sich die Arbeit immer mehr zu einem regelrechten Bauern¬
hofbetrieb auszuwachsen. Neun Stück Bieh sind schon vor¬
handen, voraussichtlich wird auch von der Sw dt noch wei¬
teres Gelände zur Verfügung gestellt werden, so daß er
Vorschläge, das Ganze Friedrich List-Hof zu nennen . Dis
erste Wohnbaracke, der bald eine weitere Merkstätten¬
baracke folgen soll, wurde Haus ..Oineweg" getauft. Diese
schwäbische Form des hochdeutschen„trotzdem" sei für den
freiw . Arbeitsdienst, der hier getrieben wird, von symbol¬
hafter Bedeutung . Die Kameradschaft wird in nächster
Zeit durch Zuzug von weiteren 14 jugendlichen Arbeits¬losen verstärkt rverden-

Ehingen a. d. Donau, 5. August. Ein Todesopfer
des Motorrad Unfalls.  Zu dem Motorradunfall am
Schaffberg zwischen Ehingen und Berg wird noch gemeldet
daß der schwer verletzte 38järige Lohndreschsreibesitzer Moi-
Schlaucher von Biberach seinen Verletzungen erlegen ist. Der
Zustand des verletzten Otto Räusch ist, wenn auch sehr
schwer, jedoch nicht mehr lebensgefährlich,

Anterrixingen OA. Baihingen, 5. August. Grausige
Entdeckung.  Die Eheleute Book entdeckten, als sie im
oberen Stock bei einem Gewitter am Dienstag mittag dis
Fenster schließen wollten, ihren 26jährigen ledigen Sohn
Karl , der schon seit Jahren in Visiingen wohnte und in
Asperg beschäftigt war , tot in einem Kleiderkasten. Die
Leche wies einen Kopfschuß und eine Halsschnittwunde auf.
Der Sohn war in der Nacht ohne Wissen der Eltern ver¬
wundet in deren Haus gekommen. Er hatte ein Verhältnis
mit einem Mädchen in Bissingen. Anscheinend liegt Selbst-moid vor.

Amfietten OA. Geislingen, 5. August. Wertvoller
Fund.  Vor ungefähr acht Tagen fand ein Amststter Bahn-
arbeiter in Urspring eine Gsldmappe, deren Inhalt aus
Banknoten in deutscher und österreichischer Währung be¬
stand. Der Finder sah, daß die Geldmappe aus einem Auto
gefallen war . Er gab seinen reichen Fund an Oberland¬
jäger Würz ab, der den Verlierer , einen österreichischen Ade¬
ligen und Husarenmaior a. D.. ermittelte. Dieser war sehr
erfreut , das Verlorene, das er schon als unwiederfiudbar
betrachtete, wieder zu erhalten. Er hat dem Finder eine
schöne Belohnung zukommen lassen.

2 LatsekILgs
ttr äL« 8edö»kvLl8pHv8S an! Svr Lvis»
I- Lnr » sliirUvdei » tlirNii-
niiiir ; sette man vor
und nach der Besonnung die Haut , ins¬
besondere Gesicht und Hände mit Creme
Leodor gründlich ein ; man erzielt dann
ohne schmerzhafte  Rötung eine ge¬
sunde , sonnengedräunte Hautfärbung.
Creme Leodor — fettfrei in roter
Packung ; fetthaltig in blauer Packung
— Tube 60 Pf . und 1 Mt -, Leodor-
Edelseise so Pf . In allen Chlvrvdvnr-
Bertaussstellen zu. haben.

S . Lar DrlanKaaK svdSasr
vviker LSL, »« putze man früh
und abends die Zähne mit der herrlich
erfrischenden Zahnpaste Lhlorodont,
dis auch an den Seitenflächen , mit
Hilfe dsrTHIorodont -Zahnbürste einen
elsenbeinartigen Glanz erzeugt . —
Chlorodont -Zahnpaste , Tube K4 Pf.
und 90 Pf ., Chlorodont - Zahnbürste
1 Mk., Kinderbürste 60 Pf , Chlor »- l
dont -Mundwasser 1 MI.

Eutingen bei Pforzheim , 5. August. Brand.  Heute
früh brannte das ganze Anwesen der Witwe Wilhelm Karst
bestehend aus Wohnhaus , Scheune, Stallung und Holz¬
schuppen, bis auf den Grund nieder. Drei Familien wur¬
den obdachlos.

Laichingen OA. Münsmgen, 5. August. Wer ist de"
Täter?  Sonntag früh wurden im Geslügelhof Kuhn hier
eine Anzahl Kaninchen tot in ihren Stallungen vorgesunden.
Allem Anschein nach sind die Tiere langsam abgeschlachtet
worden und elend umgekommen. Zwei Exemplare waren
spurlos verschwunden. Die Möglichkeit, daß Raubzeug den
Schaden verursacht hat, ist nicht ganz ausgeschlossen.

Schrezheim OA. Ellwangen , 5. August. Diebstahl . —
Kein unreifes Obst.  Vor einigen Tagen wurden einem
Bauern von Saverwang eine Anzahl aKrtoffeistöcke mut-
willigerwelse ausgerissen, die der Uebeltäter an Ort und
Stell » liegen ließ. Das Bubenstück wurde in letzter Woche
wiederholt. Insgesamt sind 15 Kartosselpslanzen vernichtet
worden. — Ein Lehrling im nahen zu Schrezheim gehören¬
den Rotenbach aß unreifes Obst lind begab sich alsbald zum
Baden. Es stellten sich heftige Krankheitssrscheinungen ein,
die einen bedenklichen Charakter annahmen.

HeidenheiM, 5. August. Zahmer Bussard.  Bei dem
Hagelwetter am 18. Juni wurde ein junge: Bussard, der
noch nicht flügge war , aus seiner „Wiege" geworfen. Ein
Bewohner der Voirhsiedlung fand ihn und nahm ihn in
Schutz und Pflege. Der Bussard unternimmt nun täglich
seinen Ausflug in den Wald und aut das Feld und kehrt
dann wieder in seinen Käfig zurück. Luch in der Giengener
Straße macht er öfters Besuch; dort ist sein Lieblingsplatzauf einer Antenne.

Isny , 5. August. Schwerer Verkehrsunfall.
In der Wassertorstraße stießen ein Leichtmotorrad und ein
Radfahrer zusammen. Der Leichtmotorradfahrer , Kaplan
L. Jmmler  von Röthenbach, erlitt hiebei einen schweren
Schädelbruch und wurde ins Wilhelmsstift übergeführt . Er
liegt bewußtlos darnieder . Der Radfahrer , Ant. Schnei¬
der  von hier, hat dem Anschein nach keine Verletzungen
erlitten. Untersuchung ist eingeleitet.

Lindau, 5. August. E i n e r, de r d i e F r e i h s i t l i e br>
Daß man nicht gern ins Gefängnis geht, ist verständlich. Da¬
her versuchte auch der Hilfsarbeiter Albert Zagst in Lindau
Len Antritt einer ihm zudiktierterr, mehrmonatigen Gefäng¬
nisstrafe so lange als möglich hinauszuschieben. Der Auf¬
forderung zum freiwilligen Strafantritt leistete er keine
Folge. Es blieb nichts anderes übrig, als ihn zu verhaften«
Zagst war aber nie zu Hause. Auch am 27. Juli nicht. Er
habe erst von Basel aus geschrieben, hieß es. Doch seine
Mütze ließ anderes vermuten . Vor dem Haus fiel ein großer
Holzstoß aus, für den der Kriminalbeamte Interesse zeigte.
Und siehe da, der Holzstoß war ansgehöhlt, und drinnen saß
der Gesuchte. Zagst versuchte, den Holzstoß aus den Be¬
amten umzuwerssn, damit dieser unter den Holzscheiten be¬
graben werde. Dieser war aber schneller, und so ging es
umgekehrt. Durch den Zusammensturz des Holzstoßes erlitt
Zagst einige Verletzungen, die seine Einliefsrung ins Kran¬
kenhaus notwendig machten, von wo er am andern Tag enr-
floh. Am letzten Sonntag konnte er jedoch in Lochau fest-
genommen werden.

Bom bayerischen Allgäu, 5. August. „Lieber deut¬
scher Bater Hl  n d e n b u rg ". Der 19jährige Zim-
mermarm Josef Waltram  von Staig bei Haldenrvang
schrieb am 30. April 1931 an den Reichspräsidenten Hin-,
denburg in Berlin einen Brief , den er mit den Worten
einleitete: „Lieber deutscher Bater Hindenburg." Darin
schilderte er seine finanzielle Bedrängnis , so u. a., daß seine
Eltern gestorben wären, daß er sich in großer Not befinde
und sich gern einen Anzug Kausen möchte. Er schloß den
Brief mit den hoffnungsvollen Worten : „In süßester Hoff¬
nung verbleibt Ihr treudeutscher Waltram Josef. N .B .:
Diese Angaben bestätigt:" woraus zum Beweis des Ge¬
schriebenen die falsche Unterschrift eines Ortseinwohners
folgte. Das Bittgesuch wunderte aus der Reichskanzlei des
Reichspräsidenten an das zuständige Ministerium nach
München, das über den Bittsteller Erkundigungen einzog
und wahrnehmen mußte, daß die im Brief enthaltenen An¬
gaben völlig aus der Luft gegriffen waren . Der Bittsteller
besitzt beide Eltern in geordneten Verhältnissen und hatte
sich im vergangenen Jahr 700 Mark in har erspart. Wegen
eines Verbrechens der schweren Urkundenfäl¬
schung  und eines Betrugsversuchs  wurde er vom
Gericht in Kempten zu 14 Tagen Gefängnis mit Bewäh¬
rungsfrist 1933 verurteilt.

MmÄNckP UMi/wi Me
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1. Fortsetzung.

Als sie sich endlich nach ihm umwandte , flog ein kurzer,
prüfender Blick über ihn hin , den er mit einer leichten Ver¬
neigung quittierte . Die schlanke Hand nahm das Zigaretten¬
etui auf , klappte es zu und steckte es mit dem Feuerzeug
in die Seitentasche des Eabardinenmantels , der am Haken
neben dem Fenster Platz gefunden hatte.

Sie will sich von ihrer besten Seite zeigen, mutmaßte
er. Er konnte rauchende Weiber für die Welt nicht leiden,
aber duckmausige noch viel weniger . „Ich bitte , sich nicht
beengt zu fühlen ", sagte er spottend, „es ist Raucher !"

Sie maß ihn erstaunt , sah die Blutwelle , die sein Ge¬
sicht färbte und lächelte. „Ich werde rauchen, wenn ich das
Bedürfnis danach fühle , mein Herr ."

Daß der Hieb saß, merkte sie an der zweiten Welle
Blutes , die seine Stirn dunkel rötete . Er entfaltete ge¬
räuschvoll seine Zeitung und warf keinen Blick mehr
zu ihr hinüber . Zu dumm, daß er sich eine Blöße gegeben
hatte ! Die Frauen von heute waren nicht mehr so schüch¬
tern , daß sie nicht aus eigenem Antrieb taten , was ihnen
gerade behagte.

Als er zufällig aufsah, merkte er, daß sie ihn musterte.
Sie wurde keineswegs verlegen, als ihre Augen Blick in
Blick standen. Und wieder dieses Lächeln, das ihn so unge¬
mein verwirrte . „Sie sind Städter , mein Herr ?"

„Nein !" log er frech.
„Aus den Bergen ?"
„Ja !"
„Wie nett !" Ihre Augen wurden zutraulicher . „Forst¬

meister oder so?" —

„Landwirt ." Nun war es schon eins , wenn er weiter¬
log. Warum war sie so neugierig . Er hatte sie auch um
nichts gefragt.

„Das finde ich hübsch", sagte sie anerkennend , während
zugleich ein Lächeln des Spotts in ihren Augen lag . „Da
können Sie mir gleich einen Rat geben. Ich habe da eine
KalZ 'n, die einen bösen Fuß hat —"

„Wie kommen Sie überhaupt zu einer Kalb 'n ?" ent¬
fuhr es ihm.

Ihr Lachen stieß gegen die gepreßte Ledertapete und
übertrumpfte das Gebrumm der Räder . „Ich habe sie, ganz
einfach! Auch Schweine, Ochsen und Kühe — und — schauen
Sie doch nicht so ungläubig ." Sie amüsierte sich über seinen
weitoffenn Blick. „Also wissen Sie kein Heilmittel für einen
bösen Hax' ?"

Der Ausdruck belustigte ihn . „Da müßte ich natürlich
erst wissen, was an dem Hax' fehlt , meine Gnädigste . Ob er
verstaucht oder gebrochen, oder nur verschwollen ist?"

„Natürlich !" stimmte sie bei, „das müßten Sie wissen."
Sie entnahm ihrer Handtasche einen Zettel und reichte ihm
denselben hinüber.

„Sehr wehrte Frau!
„Indem ich Ihnen Mitteilen muß, daß die Bless'n

schon seit fünf Tagen einen argen Wehdam am rechten
Hax hat und die Brathendl wegmüssen, wäre es mir
recht, wenn Sie kämen, weil doch der Hax gar nicht
schön herschaut und die Brathendl 'n aufgegessen werden
sollen. Ihr Mamert Bödlinger ."
Nun lachte Franke . „Also auch Landwirt ", protzte er.
„Ja ! Aber nur nebenberuflich. Irgendein Kreuz legt

sich jede Frau auf . Die eine einen Mann — ich die Bless'n
mit dem bösen Wehdam am Fuß ."

„Die Brathendl 'n sind weniger unangenehm ."
„Ja ! — Die weniger ", lachte sie ihm zu.
Er riet ihr , sofort einen Tierarzt holen zu lassen, oder

wenn es schon zu spät wäre , das Tier zu schlachten, ehe man
es armselig zugrunde gehen ließ.

Sie fand beides vernünftig . Er nahm sein Zigaretten¬

etui heraus und hielt es ihr entgegen . Mit einem Blinzeln
der Augen sah sie zu ihm auf : „Danke !"

„Sie bevorzugen eine bestimmte Sorte , gnädige Frau ?"
„Ich rauche überhaupt nicht!"
Er schielte nach dem Eabardinenmantel und machte

sein hochmütigstes Gesicht.
„Das ist für den Mamert Bödlinger ", sagte sie. „Dis

Zigaretten und das Feuerzeug ."
Er klappte das seine zusammen und ließ es wieder in die

Rocktasche gleiten.
„Es ist Raucher ", meinte sie boshaft.
La griff er nach ihrer Hand und drückte sie derart , daß

sie leise ausschrie. Plötzlich fiel ihm der Direktor ein, der
sie zur Bahn begleitet hatte . Er wurde wieder zugeknöpft
bis oben. Als sie ausstand und ihren Lederkofser vom
Gepäcknetz holte, war er ihr trotzdem behilflich. Er spähte
nach einem Anhängebild , aber es war keines zu entdecken.

Sie holte Bananen heraus und legte ein Buch neben
sich hin , klappte die Schlösser herab und ließ ihn den Kof¬
fer wieder verstauen.

Fatal , wenn man so gut erzogen war ! Er giss nach
seiner Zeitung und preßte sich in die Ecke, um sie von der
Seite betrachten zu können. Sie schälte mit ihren weißen
Fingern die Frucht bis zu einem Drittel und reichte sie ihm
hinüber . „Für das Opfer ihrer Zigarette ."

Das Blatt aus den Fingern zu Boden gleiten zu las¬
sen, erhob er sich: „Just Franke ."

Sie nickte nur . Also auch das versagte . Frauen taten sich
leicht im Leben. Für sie gab es immer ein Ausnahme¬
gesetz. Wenn es ihnen nicht paßte , ihren Namen zu nennen,
schwiegen sie einfach.

Die untergehende Sonne warf eine lodernde Brand¬
fackel durch das Fenster . Er wollte die Vorhänge etwas oor-
schieben, aber sie wehrte dankend : „Später vielleicht Herr
Franke , jetzt habe ich es noch ganz gerne , soviel Sonne in
den Schoß geschüttet zu bekommen. Man sitzt wieder lange
genug im Dunkeln ."

Fortsetzung folgt.
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Ueberschwemmung und Unwetter
Bietigheim, 5. August. Innerhalb weniger Monate

wurden zum drittenmal mit viel Fleiß und großen Kosten
bepflanzte Gärten , Wiesen und teilweise auch Ackerflächen
von Hochwasser heimgesucht. Kurz nach den heftigen
Regengüssen gestern vormittag führte die Metter Hoch¬
wasser. Im Stromberggebiet war ein Wolkenbruch nieder¬
gegangen, der vielen Schaden anrichtete. Wie rasch das
Hochwasser hier anstieg, geht daraus hervor, daß der große
Leichenzug, der hinter dem Sarg einer HochgeschätztenBür-
gerssrau zum Friedhof schritt, um 4 Uhr noch trockenen
Fußes die Großsachenheimer Straße beim Steigerturm be¬
gehen konnte und bei der Rückkehr um 5 Ahr diese
Straßenstrecke meiden und einen Amweg machen mußte,
weil dort das Hochwasser schon eine Höhe von 60 Zenti¬
meter erreicht hatte. In Großsachsenheim brachten die im
^Tal " zusammenfließenden Gewässer Metter und Kirbach
den in der Niederung liegenden Betrieben Haag, Mockler
und Ehr. Ziegler, sowie Privathäusern großen Schaden. In
Kleinsâ ienhsim haben die reißenden Fluten vieles mit¬
geschwemmt und überschwemmt. Bei Hohenhaslach war
das Wiesental völlig überschwemmt. Anter großem Getöse
stürzte die beim Kirbachhof gelegene steinerne Brücke ein.
Für das entlang des Wassers in verschiedenen Schlägen
weidende Vieh des Landw. Bezirksvereins Brackenheim
bestand größte Gefahr . Von 78 z. T . vom Wasser am
Rückweg behinderten Tieren sind etwa 60 Stück von der
reihenden Strömung mitgerissen worden, die aber unter
Mithilfe der rasch herbeigeeilten Feuerwehr aus Ochfenbach
alle vor dem sicheren Antergang bewahrt werden konnten.
Eine Rehfamilie, die keinen Weg mehr in den schützenden
Wald fand, ist von den Fluten ergriffen worden) zwei hier¬
von wurden einige Kilometer weiter abwärts noch lebend,
im Wasser treibend, beobachtet. Mährend des Gewitters
schlug der Blitz in die Kirche in Sersheim, jedoch ohne zu
zünden. Am Dache und Verputz ist nur geringer Schaden
entstanden.

Gewitter-
sich Dienstag
des Wolken-

Aus Stadt und Land
Nagold, den 6. August 1931.

Ter Standpunki macht es nicht, die Art macht es,
wie man ihn vertritt . . . Montane.

Was bedeutet der Beruf des Gatten für die Ehefrau?
Die Frau kann unbedingt von fördernder , aber auch

sehr verhängnisvoller Bedeutung für des Mannes Berufs¬
leben sein. Leider ist der Fall nicht selten, wo die Frau
sich des Berufes ihres Gatten schämt, ihn verleugnet , weil
er ihr nicht vornehm genug ist. Sie nimmt nicht innerlich
daran teil , sondern wertet den Beruf bloß als Geldquelle.
Häufiger noch ist der übertriebene Ehrgeiz der Frau , der die
Männer dann dazu drängt , nach Titeln zu jagen und ihre
Kräfte zu einer innerlich unwahren Karrieresucht zu zer¬
reiben. „Wenn der Mann über seine Möglichkeit
hinaus  durch den Ehrgeiz der Frau aufgestächelt wird,
so versagt er meistens umso rascher".

Auf der anderen Seite wirkt es nicht bloß auf die
Berufstätigkeit , sondern auch auf das Glück des Ehe- und
Familienlebens günstig , wenn die Frau inneren , posi¬
tiven Anteil am Berufsleben des Mannes
nimmt . Besonders glücklich liegt der Fall , wenn die Frau
direkte Mithelferin des Mannes sein kann. Aber auch ohne
diese Möglichkeit gibt es ein Teilhaben und eine Kamerad¬
schaft der Frau im Berufsfeld des Mannes . Diesen Weg
von ihrer Welt zu der des Mannes zu finden , ist eine
Hauptaufgabe der jungen Frau . Und wo der Mann dieses
Tasten und Suchen spürt , wird er gern mithelfen , die
Brücken zu schlagen. Jedenfalls hängt das Glück und der
innere Reichtum einer Ehe zu einem guten Teil davon ab,
ob dieser Weg begangen und der Kontakt der Frau mit
dem Beruf des Mannes gefunden wird.

Dienstnachrichten.
Der Herr Staatspräsident hat das Forstamt Alten¬

steig  dem Oberförster Alfeldin  Kapfenburg übertragen.
Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidenten ist

die Stadtpfarrei Haiterbach , Dek. Nagold , dem Pfarrer
Dipponin  Zell , Dek. Kirchheim u. T., übertragen worden.

Spiegelberg OA. Backnang, 3. August,
schaden.  Ein schweres Gewitter entlud
nachmittag über dem Lautertal . Während
bruchs mußte die Feuerwehr gerufen werden. Ueberall
gab es zu retten und zu helfen. Unermeßlich ist der Scha¬
den, Brücken und Stege wurden mitgenommen. Rutschun-
gen großen Umfangs nahmen ganze Grundstücke fort
Straßen und Wege sind furchtbar zugerichtet. Nach allen
Richtungen war der Verkehr stundenlang gesperrt und
ganze Arbeiterkolonnen mußten zur Freimachung der
Straßen in Tätigkeit treten . Daß nur ganz kurze Zeit
Hagel fiel, darf noch als glücklicher Umstand gebucht werden.

Murrhardt . 5. August. Blitzschlag.  Bei dem Ge¬
witter gestern nachmittag schlug der Blitz in ein Anwesen
brannte^ ' ^ Eeinde Steinenberg , das vollständig nieder-

Hermaringen , OA. Heidenheim, 5. August. Hagel¬
wetter.  Das Abendgewitter am Montag war von einem
heftigen Hagelschauer begleitet. Ddr Ort selber wurde be¬
sonders stark betroffen. Schwer litten die Gemüsegärten.
Tin Teil der Straßen war zeitweilig so überschwemmt, daß
ein Auto stecken blieb. Der Schaden auf den Feldern hält
sich in erträglichen Grenzen. Die Obstbäume sind teilweise
sthr mitgenommen.

Dolkenbruch in Karlsruhe . Am Dienstag morgen aing
über Karlsruhe  ein fast zwei Stunden dauerndes Ge¬
witter mit Wolkenbruch nieder. Die Keller wurden bis zu
einem halben Meter hoch überschwemmt. In 300 Fällen
wurde die Feuerwehr zum Auspumpen gerufen Die Felder
stnd völlig verschlammt. In Baden - Baden  schlug der
Blitz in den Turm der Badener Höhe, wo eine Gruppe Spa-
.üergünger Schutz gesucht hatte. Sechs von ihnen wurden
getroffen und bewußtlos zu Tal gebracht.

Bad hat die schon 30 Jahre unter der bewährten Führung
unseres Landmannes stehende Gemeinde als Errungenschaft
der Nachkriegszeit aufzuweisen. Staatsrat Rath  gab seiner
Freude darüber Ausdruck, daß er seine Landsleute durch
seine Gemeinde führen darf , denn er fühlte sich mit Nagold
und seinem Bezirk verbunden . Vier Jahre habe er in
Nagold zugebracht und auch in der neuesten Zeit sei er im¬
mer in Fühlung geblieben . Bürgermeister Maier  dankte
dem Eemeinderat Lustnau und seinem Vorsitzenden für
Len herzlichen Empfang , oem Letzteren aber besonders für
die Verbundenheit mit seiner Heimat , die er in den letzten
Jahren in seiner Eigenschaft als Landtagsabgeordneter
bei der Erhaltung des Lehrerseminars und den Bemühun¬
gen für den Umbau der Staatsstraße Nagold -Altensteig etc.
immer bewiesen habe.

Nach einigen gemütlichen Stunden mit den Vertretern
Lustnaus und später nochmals mit denen von Tübingen
gings mit dem Kurswagen der Firma Venz und Koch durch
das Ammertal nach der Heimat , wo man um )49 Uhr wie¬
der ankam. Die Teilnehmer haben trotz des vormittägigen
Regens und den teilweise zu Hause gelassenen Regenschir¬
men einen schönen Tag gehabt , der ihnen einen Einblick in
andere gut geführte Gemeindeverwaltungen gewährte . Be¬
sonders warmer Dank aber gebührt unserem verehrten
Bürgermeister Maier,  der durch seine guten Vorbereitun¬
gen uns gleichzeitig daran erinnerte , daß er guter Tübinger
war , was auch sein dortiger großer Freundeskreis , der
schon oft der Stadt Nagold zum Nutzen diente , gezeigt hat.

Haiterbach , 5. August. Besitzwechsel. Das Gasthaus zum
Lamm ist am 1. August dieses Jahres um den Preis von
40 000 Mark in den Besitz des bisherigen Adlerwirts
Ehnis  übergegangen . Die Wirtschaftseröffnung soll am
kommenden Sonntag stattfinden . — Um die zurzeit erledigte
Postagenturstelle sind 18 Bewerbungen eingelaufen . Die
Besetzung wird voraussichtlich Mitte des Monats erfolgen.

Herrenberg , ö. August. Sonntagsschutz. Das Oberamt
erläßt folgende Bekanntmachung : Es besteht bedauerlicher¬
weise Anlaß , den Bürgermeisterämtern die strenge Hand¬
habung der in der Polizeilichen S o nn tagsord -

n u n g vom 15. Dezember 1928, Reg.-Blatt S . 462, gegebe¬
nen Vorschriften -.ur Pflicht zu machen. Insbesondere ist
den immer wieder gemachten Versuchen während des vor¬
mittägigen Hauptgottesdienstes öffentliche Veranstaltungen
entgegen dem bekannten Verbot  des 8 6 Pol.
Sonntags -O., stattfinden zu lassen, mit aller Schärfe ent¬
gegenzutreten . In denjenigen Ausnahmefällen , wo eine
polizeiliche Verhinderung verbotswidriger Veranstaltungen
nicht möglich war , ist aus Grund des 8 366 Ziffer 1 des
R .-Strafgesetzbuches gegen die Veranstalter mit empfind¬
lichen Strafen einzuschreiten.

Herrenberg , 5. August. Stillegung der Vollmöller 'schen
Trikotfabrik . Zufolge der Wirtschaftskrise ist die hiesige
Filiale der Vollmöller 'schen Trikotfabrik auf 1. August ge¬
schlossen worden. 160 Arbeiter , Arbeiterinnen und Ange¬
stellte sind durch die Notmaßnahme betroffen und auf un¬
absehbare Zeit ohne Arbeit und Verdienst . Zwar beabsich¬
tigt die Firma , deren Hauptsitz in Vaihingen -Filder ist,
den Betrieb bei Besserung der Verhältnisse baldigst wie-
den aufzunehmen . Wie weit ihr Bemühen von Erfolg sein
wird , läßt sich keineswegs Voraussagen. Es wird überaus
bedauert , daß die bekannte Firma , die nun schon über drei
Jahrzehnte ihr Zweiggeschäft mit größtem Erfolg hier in
Betrieb hat und zu normalen Zeiten 300 Leute beschäftigen
konnte, so plötzlich still steht. Eine Reihe der im vergan¬
genen Herbst Entlassenen konnte größtenteils noch im
Hauptgeschäft Unterkommen. Die völlige Stillegung aber
läßt nur noch die weitere Verwendung der kaufmännischen
Angestellten ermöglichen. Die große Zahl der Arbeiterinnen
aus" Stadt und Bezirk kann nirgends ankommen und bleibt
arbeitslos.

Horb, 5. Augst. Die Arbeiten an der neuen Straße
Horb-Isenburg werden nun bald beendet sein. Gegenwärtig
ist man daran , die Straße zu bewalzen, so daß man mit
einer baldigen Eröffnung des Verkehrs auf dieser neuen
Straße rechnen darf.

Freudenstadt , 5. August. Vom Kurbetrieb . Die Vor¬
aussetzungen für die Hochsaison waren im heurigen Juli
gewiß wenig günstig. Der erste Monat der Hauptsaison hat
denn auch naturgemäß gewisse Rückgänge gebracht. Der
Rückgang in der Frequenz , der im übrigen heule völlig aus¬
geglichen ist, belief sich durchschnittlichauf 8 Prozent gegen¬
über dem Vorjahr . Heute sind die Zahlen des vorigen
Jahres wieder erreicht. Somit kann der bisherige Stand als
durckaus befriedigend bezeichnet werden.

Letzte Nachrichten
Wieder eine neue Notverordnung

Verordnung des Reichspräsidenten über die Spar - «ud
Girokassen, sowie die kommunalen Kreditinstitute vom

5. August 1931.
8 1-

(1). Die Reichsregierung ist ermächtigt, bei den öffent¬
lichen und öffentlichen Verkehrs dienenden Spar - und
Girokassen, sowie bei den kommunalen Eiroverbänden und
kommunalen Kreditinstituten , die zu einer zweckmäßigen
Gestaltung der Organisation erforderlichen Maßnahmen zu
treffen , insbesondere bestehende Satzungen zu ändern oder
neue Satzungen einzuführen . Sie kann zu diesem Zweck
insbesondere Einrichtungen und Anstalten aufheben , Zusam¬
menlegen und neubegründen.

(2) . Die Reichsregierung kann die im Absatz 1 bezeich¬
nten Befugnisse aus die obersten Landesbehörden über¬
tragen.

8 2.
Die in (1) genannten Spar - und Eirokassen. Giro¬

verbände und Kreditinstitute sind bis auf weiteres zur Ab¬
gabe wechselmäßiger Erklärungen nach näheren Bestimmun¬
gen der obersten Landesbehörden befugt . Die Rechtswirk¬
samkeit der Wechselverpflichtungen ist von solchen Bestim¬
mungen unabhängig.

8 3
Den in 8 1 genannten Spar - und Eirokassen, Eiro¬

verbänden und Kreditinstituten ist bis auf weiteres unter¬
sagt, Anleihen , Darlehen und Kassenkredite an Gemeinden,
Eemeindeverbände und andere öffentlich-rechtliche Körper-

Sie mirtschasWell BechSltnisse der HandMlrr im Monat 3nli ISA
Ausflug des Gemeinderats Nagold

Der Gemeinderat hat am letzten Dienstag seinen dies¬
jährigen Ausflug gemacht und damit den anläßlich der
Kraftlinieneinweihung Nagold -Tübingen in Aussicht ge¬
stellten Besuch der Universitätsstadt Tübingen verbunden.
Unter der guten Führung des Stadtbaurats Haug  wurde
die mit einem schlichten, sehr angenehm wirkenden Aeuße-
ren versehene neue Aula und die zurzeit im Bau befind¬
liche Chirurg . Klinik, welches zurzeit der grüßte Vau
Deutschlands sein soll, besichtigt. Anschließend daran ging
die Führung durch das sehr zweckmäßig eingeteilte , vor
zwei Jahren erstellte Feuerwehrhaus . Die Neckärbadanlage,
die erst vor kurzem bedeutend erweitert wurde , hat die
Besucher wieder ^an das Nagolder Schwimmbad erinnert.
Allen diesen schönen Einrichtungen stehen aber die Wilder-
muthschule, welche nach dem Grundsatz, Luft , Licht und
Sonne erstellt ist, und das llhlandbad , das nach 18jährigem
Bestehen den Eindruck erweckt, als sei die Einweihung vor
einem Jahr erfolgt , nicht nach. Auf dem jahrhunderte alten
schönen Rathaus begrüßte Oberbürgermeister Scheef die
Besucher aufs freundlichste. Er gab einen kurzen Ueberblick
über die Geschichte Tübingens , wobei er auf die früheren
engeren Beziehungen zwischen den Herren von Nagold und
Tübingen hinwies . Bürgerm . Maier dankte für die glänzende
Führung durch die vorbildlichen kommunalen Betriebe und
dankte dem Oberbürgermeister Scheef besonders für seine
Bemühungen in der Eigenschaft als Landtagsabgeordneter
anläßlich der Nagold -Waldach- und Kreuzertalbachkorrek¬
tion etc.

Am Nachmittag gings nach dem nahe gelegenen Lust¬
nau , wo Staatsrat Rath  als Vorsitzender des dortigen
Eemeinderats die Vertreter Nagolds begrüßte . Die Ee-
meinderäte der beiden Gemeinden besichtigten dann die
Frottierweberei Lustnau , die eine sehr modern eingerichtete
Fabrik darstellt und durch die Beschäftigung von 600 Ar¬
beitern und Arbeiterinnen den einheimischen Arbeitskräf¬
ten Verdienstmöglichkeiten bietet . Drei schöne Wohnungs-
siedlungen und ein schönes Schulhaus mit eingerichtetem

Die politischen und wirtschaftlichenGeschehnisse, die den
letzten Monat besonders kennzeichnen, blieben auch auf die
Handwerkswirtschaftnicht ohne tiefgehenden Einfluß. Sie hat¬
ten zur Folge, daß die durch die lang anhaltende Krisis sowieso
schon außerordentlich schwierige Lage des Handwerks sich zum
Teil noch erheblich verschlimmerte. Der Mangel an Zahlungs¬
mitteln und die Stockung im ganzen Geldumlauf ließen Auf¬
tragseingang und Absatz in vielen Handwerkszweigenerheblich
sinken. Bereits erteilte Aufträge wurden häufig wieder zurück¬
gezogen. Während so bei der Mehrzahl der Handwerksbetriebe
die Linie der Beschäftigungsgradeauch während der Berichts¬
zeit weiter abwärts führte, hatte ein allerdings verhältnismäßig
nur kleiner Teil der Betriebe, namentlich die Möbeltischlerei,
eine stärkere Belebung des Geschäftsganges zu verzeichnen. Dies
kam hauptsächlich davon her, daß das Publikum durch die Vor¬
gänge auf dein Geldmarkt mißtrauisch gemacht, sich durch Be¬
schaffung von Sachwerten gegen Verluste durch eine vermeintliche
Verschlechterung der Währung sichern wollte. Dadurch war es
teilweise möglich, die nicht geringen Lagerbestände wegzubrin¬
gen und Bestellungen zu erhalten, die hinreichend Arbeit für
einige Zeit brachten. Bon dieser Sonderbewegung, die zeitlich
und örtlich und auf einige Handwerkserzeugnissebeschränkt
blieb, abgesehen, dauerte aber die Krisis im Handwerk unver¬
mindert fort.

An den Umsätzen gemessen, die im Juli erzielt wurden, ist
gegenüber den vorausgegangenen Monaten eher noch eine wei¬
tere Verschlechterung des Geschäftsganges festzustellen. Dies war
auch bei den Saisongewerbender Fall . Sie sahen durch den Ver¬
lauf der Saison selbst die weit zurückgestecktenErwartungen
nicht erfüllt. Die Reisezeit hat im Gegensatz zu früheren Jahren
auf den Absatz der besonders hiefür in Betracht kommenden
Erzeugnisse in diesem Jahr fast gar keinen Einfluß ausgeübt.
Auch aus Orten mit größerem Fremdenverkehr wird keine be¬
sondere Belebung gemeldet. Ueberall machte sich die zu der allge¬
meinen gedrückten Wirtschaftslage noch hinzugekommene beson¬
dere Geldkrise hemmend und lahmend bemerkbar. Es kamen
dadurch nicht selten Stockungen des Geschäftsverkehrs in einem
Ausmaß vor, die ganze Betriebe direkt lahmzulegen drohten.

Die Bautätigkeit  war im ganzen Kammerbezirk sehr
klein beieinander. Neue Bauten wurden nicht viele begonnen.
Manches Bauvorhaben konnte infolge der Verteuerung des
Geldes und der Kapitalknappheit überhaupt nicht in Angriff
genommen werden. Der große Arbeitsmangel führte gerade in

dresem Beruf zu Unterbietungen größten Ausmaßes, die allein
schon zeigen, wie schwieriq die Verhältnisse hier liegen. In
ähnlicher Lage befinden sich die Banne benb er  u'fe . Sie
waren zwar etwas besser beschäftigt als das Baugewerbe selbst,
hauptsächlich mit Jnstandsetzungsarbeiten, doch reichten sie zu
einer vollen und normalen Inanspruchnahme der Betriebe nicht
aus. Für die Vekleidungsberufe  verlief der Berichts¬
monat nicht zufriedenstellend, obwohl er zum Teil noch in die
Saison hineinfiel. Einen Rückgang brachte die Entwicklung dem
Friseurgewerbe.  Die Auswirkungen der Kaufkraftminde¬
rung weiter Bevölkerungskreisemachten sich in diesem Beruf
jetzt ebenfalls sehr bemerkbar. Das Selbstrasieren nahm ebenso
wie die Schwarzarbeit erheblich zu. Unterschiedlich war die Ent¬
wicklung in den holzverarbeitenden Berufen.  Die
Flucht in die Sachwerte, welche im letzten Monat auf die Ver¬
schlechterung der Eeldverhältnisse hin zu beobachten war, kam
namentlich der Möbelschreinerei zugute. Besonders zu Aussteuer¬
zwecken wurden viele Zimmereinrichtungengekauft, so daß sich
die Lager zum Teil recht erheblich lichten. Allerdings waren
die Preise sehr gedrückt. Im ganzen genommen läßt sich wohl
sagen, daß die Umsätze in der Möbelschreinerei sich infolge der
lebhafteren Kauftätigkeit steigerten, dagegen aber die Berdienst-
möglichkeiten trotzdem recht gering blieben. Für die Wa g -
nereien  gab es infolge der Vorbereitungen für die große
Ernte etwas mehr zu tun. Bei der Küferei  war das Geschäft
noch ruhig. Die Obstaussichten sind bis jetzt gut ; das läßt
hoffen, daß in den nächsten Monaten das Küferhandwerk besseren
Absatz für seine Erzeugung findet. In den Leder -, Papier-
und Vervielfältigungsindustrie  ging das Geschäft
ebenfalls flau. Die Preise waren stark gedrückt. Infolge des
schlechten Geschäftsganges in der Industrie mangelt es im
Buchdruckgewerbe an Druckaufträgen. Auch sonst beschränkt sich
die Geschäftswelt bei dem schwachen Verkehr auf die notwendig¬
sten Bestellungen und Reklame. Die metallverarbeiten¬
den Gewerbe  hatten im vergangenen Monat auch ziemlich
wenig Arbeit. Zu klagen hatte namentlich das Schlosfer-
Handwerk  über Arbeitsmangel. Hier wirkt sich eben die starke
Verringerung der Bautätigkeit nachteilig aus , Das Schmied¬
gewerbe  war hauptsächlich mit Arbeiten für die Landwirt¬
schaft in Anspruch genommen, die auch verhältnismäßig zahl¬
reich eingingen, aber doch nicht so, daß die Betriebe voll be¬
schäftigt waren. Bei den Lebensmittelberufen  hat sich
der Absatz der Erzeugnisse ungefähr auf der bisherigen Höhe
gehalten.
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schäften und Anstalten unmittelbar oder mittelbar zu ge-
wäbren.

8 4.
Die Vorschrift des 8 2 tritt mit Wirkung vom 1. August

1931 in Kraft . Die Verordnung tritt im übrigen mit ihrer
Verkündigung in Kraft.» » »

Ludendorffs „Volkswarte " verboten.
München , 6. August . Durch Beschluß der Polizeidirek¬

tion wurde die Wochenschrift Ludendorffs , die „Volks¬
warte " , bis zum 26. August 1931 einschließlich verboten.
Die Folge 31 vom 8. Erntemond (August ) wurde polizeilich
beschlagnahmt und eingezogen.

Nautilus hat Bergen verlassen.
Oslo , 6. August . Die Polarexpedition Wilkins hat ge¬

stern nachmittag gegen Uhr Bergen an Bord des Nau¬
tilus verlassen . Als erster Hafen soll Tromsö angelaufen
werden.

Die Opfer der Hochrvasserkatgstrophe in Hankau.
Hankau , ö. August . Bei der Ueberschwemmung des

Pangtsetales sollen 1090 Personen ertrunken sein.

Die Semlinger Bombenexplosion . Die Untersuchung des
Bombenanschlags in dem Expreßzug Paris -Belgrad hat er¬
geben , daß die Höllenmaschine mit dem gefährlichen Spreng¬
stoff Megemt geladen war . Seit 30. Juni d. I . sind in Süd-
slawien bereits 11 Eisenbahnwagen , darunter 6 deutsche,
durch Megenit zerstört worden ; jede Explosion hatte einen
Brand zur Folge . Der Gesamtschaden beläuft sich auf 750 000
Mark . Die Höllenmaschinen wurden stets hinter den Rücken¬
lehnen in den Abteilen erster und zweiter Klasse versteckt.
Der bei der letzten Explosion in Semlin getötete Mann ist
ein slowenischer Journalist namens Lesnitschaw.

Die südslawische Eisenbahndirektion hat das internatio¬
nale Verkehrsamt in Bern ersucht, eine Konferenz einzube¬
rufen , auf der die Frage der direkten Eisenbahnwagen er¬
örtert werden soll.

Haftbefehle im Devaheim -Zusammenbruch. Auf An¬
trag der Staatsanwaltschaft I verfügte am 5. August das
Amtsgericht Berlin -Mitte die Verhaftung des General¬
direktors der Deutsch-Evangelischen Heimstättengesellschaft»
Wilhelm Ieppel,  und des Prokuristen Ernst Wilhelm
Eremer,  Sohn wegen Betrugs bzw. Untreue und Kon¬
kursvergehen.

Prälak Leicht Domdekan von Bamberg . Der Papst hat
den Domkapitular Prälaten Leicht,  den Führer der
Reichstagsfraktion der Bayrischen Dolkspartei , zum Dekan
des Metropolitankapitels Bamberg ernannt.

König Alfons besucht Kopenhagen . Am 10. August wird
König Alfons , der gegenwärtig in England weilt , der däni¬
schen Hauptstadt einen Besuch abstatten.

Donnerstag , den 8. August 1931.

Sendefolge der Sluiigarler limidfenk AE.
Freitag , 7. August:

5.55: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00: Wetterbericht . 19.90:
Schallplattenkonzert . 11.99—11.15: Nachrichten. 12.99: Wetterbericht . 12.95:
Funkwerbungskonzert . 12.35: Schallplattenkonzert . 12.55: Nauener Zeit.
Zeichen, Schallplattenkonzert . 13.SÜ: Wetterbericht , Nachrichten, Schallplatten¬
konzert. 17.00: Konzert . 17.30: Schaubericht von den Internationalen
Deutschen Tennis -Meisterschaften . 17.45: Konzert . 13.00: Tanzmusik . 18.30:
Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.40: Vortrag:
Kunst und Kitsch. 19.05: Zeitangabe . 19.15: Aerztevortrag : Bettnässen.
19.30: Zeitangabe , Wetterbericht . 19.45: Aeltere und neuere Tänze . 20.30:
D' Erdweibla , ein Spiel im Sundgau von Nathan Katz. 22.10: Wetter¬
bericht, Nachrichten. 22.30—24.00: Tanzmusik.

Handel und Verkehr
Die Direktkrediie fallen unter die Skillhastung

In Kreisen der Wirtschaft entstand die Besorgnis, ob unter die
amtlich vom Ausland erbetene Kreditverlängerung um sechs Mo¬
nate nicht nur die Kredite für die deutschen Banken, sondern auch
die von den einzelnen Wirtschaftsbetrieben unmittelbar im Ausland
ausgenommen«» kurzfristigen  Kredite fallen. Es handelt sich
hiebei ungefähr um eine Milliarde Mark. Darauf wird mitgeteilt,
daß diese unmittelbaren Kredite mit den Rembursen und Leih¬
geldern im wesentlichen gleich behandelt  werden . Die
Deutsche Golddiskontbank übernimmt auch für sie die Bürgschaft
bis zu 15 v. H. Wenn  und soweit die Stillhaltevorschläge zu
festen Abmachungen führen, werden sie also auch für die Direkt¬
kredite gelten.

Abgesehen davon fallen aber diejenigen Auslandkreditc, für die
nicht stillgehalten wird, unter die Bestimmungen der Devisen¬
zwangswirtschaft,  die eine Genehmigung für den Erwerb
von Devisen nur zur Zahlung von Zinsen und regelmäßigen Til¬
gungsbeträgen für langfristige  Anleihen gestattet.

Tratten für Ausfuhrwaren genehmigungsfrei
Der Reichswi-tschaftsminister hat an die Devisenbewirtschaf¬

lungsstellen ein Telegramm gerichtet, nach dem Ziehungen (Trat¬
ten) gegen Ausfuhrware von Banken, die sich schon bisher mit
dem Ankauf und Einzug solcher Tratten für ihre Kunden befaßt
haben, ohne besondere vorherige schriftliche Genehmigung ange¬
nommen oder versandt werden dürfen. Ebenfalls dürfen ohne
diese Genehmigung Wechsel zur Akzepteinholung im Ausland ent¬
gegengenommen werden.

Zulassung von Schecks - er Danakbank im Postscheckverkehr
Nachdem die Danatbank erklärt hat, daß sie die auf sie ge¬

zogenen und bei den Postkassen eingelieferten Schecks für alle
Post- und Fernsprechgebühren und auch für Weiterzahlungen
nach Feststellung ihrer Ordnungsmäßigkeit einlösen werde, sind
die Postanstalten angewiesen worden, Danatschecksin demselben
Rahmen wie die Schecks der übrigen Privatbanken anzunehmen.

Neuer französischer Angriff gegen das Pfund
Am 3. August mittags erfolgte an den Börsen unerwartet eine

plößlickie neue Kursverminderung des englischen Pfunds . Noch um
11 llhr Londoner Zeit stand der Kurs auf 1,8575 gegen Dollar.

In einer Stunde ging der Kurs auf 4.8437 (also 4,Hi7 Dollar gleich
ein Pfund Sterling ) zurück, konnte sich allerdings unter Anstren-

den Markt geworfen und gegen Dollar verkauft haben.
Auflockerung des Zahlungsverkehrs bei den Sparkassen. A is

Mittwoch, den 5. August, ist den Sparkassen des ganzen Reichs
ein größerer Betrag zur Auflockerung des Zahlungsverkehrs zur
Verfügung gestellt worden, und Anfang nächster Woche soll eine
weitere erhebliche Summe für den gleichen Zweck bereit gestellt
sein, damit die Sparkassen den Scheck- und Giroverkehr ebensoaufnehmen können wie die Banken

Zahlungseinstellungen. A. Lennhosf,  Knöpfe - und Futter¬
stoffe, Berlin . Verbindlichkeiten 200 000 Mt . — Backfisch- und
Kindermäntelfabrik Buchtal u. Jacobson,  Berlin , — Baum-
wollwaren -Handelsgesellschastm, b. H., Berlin . Verbindlichkeiten
150 000 Mk. — Herrenkonfektionsfabrik A. Stier  AG ., Berlin.
Verbindlichkeiten 150 000 Mk. — Schuhfabrik C. u. A. Hoch-
huth,  Eschwege . — Tonwerke  AG ., Rethorn , Oldenburg.

Die S t i ck sto f f we r ke AG ., Waldenburg (Schlesien) haben
infolge des internationalen Preiskampfes Konkurs beantragt.

Die Bau - Aktiengesellschaft Stuttgart,  König-
strahe, macht Mitteilung gemäß § 240 Abs. 1 des Handelsgesetz,
buchs.

Die Bankfirma Joh . Pet . Clemens,  Koblenz , gegründet
1810, hat die Zahlungen eingestellt.

Pforzheim, 5. August. Schlachtviehmarkt.  Auftrieb:
2 Ochsen, 5 Kühe, 44 Rinder, 22 Farren , 23 Kälber, 367 Schweine.
Preise - Ochsen1. 44—46, Farren 1. 36, 2. und 3. 35—33, Kühe 1.
30 2. und 3. 25—15, Rinder 1. 47—49, 2. 42—45, Kälber 2. 4S
bis 52, 3. 43—17, Schweine 2. und 3. 52—53 Mk.

Vieh preise. Vlaubeuren -. Kühe 280—310, Kalbeln 380—430,
Junqrinder 100- 180. — Ehingen a. D.: Farren 280—350, Kühe
MyD. 480, Kalbeln 220—300, Jungvieh 60—120. — Giengen/Br.:
Kühe 280- 450, Kalbeln 300—420, Jungvieh 90—270, Farren 110
bi-- 250, — Reutlingen : Ochsen 400—800, Kühe 280—500, Kal-
binnen 400—500, Rinder 130—320. — Maldser: Ochsen 450 bis
520, Farren 180—270, Kühe 210—400, Kalbeln 300—420, Klein¬
vieh 130—200 Mk.

Dettnang, 5. August. Versteigerung.  Ein fragwürdiges
Wirtschastsobjektist das „Bahnhofhotel-Restaurant ". Es war vor
zwei Jahren ohne Anzahlung um 72000 -41 gekauft worden. Als
es jetzt zur Zwangsversteigerung kam, war es mit 78 000 -4t be¬
lastet, die amtliche Schätzung beträgt 52 000 -4t, der heutige Be»
-*au>fswert vielleicht die Hälfte des Kaufpreises. Höchstbietender war
«ine auswärtige Brauerei mit 44 000 -4t. die nach einen Hypo-
thekenaussall mit 22 000 -4t hat. Der Zuschlagsterinin endete über¬
raschenderweise mit Vertagung ; es ist noch eine strittige Zivilrechts»
frage zu Häsen, wodurch sich das Objekt um weitere 7000 t̂t ver¬
teuern dürste. Es muß also noch ein zweiter Versteigerungstermin
stattsinden.

Melker
linier dem Einfluß nördlichen Hochdri-̂ s ist kür Freitag und

So oiag vielfach heiteres und vorwiegend trockenes Wetter zukrwarten.

Gestorbene : Luise Keller , Calw / Joh . Eg . Niethammer,
Fuhrmann , Holzbronn.

Stadtgemeinde Nagold.

Taubenschlag-Sperre.
Die Tauben sind zum Schutz der Ernte vom

6. August d. I . an auf 281
Mi Wochen eiugesperrt zu Hütten.

Zuwiderhandelnde werden bestraft , auch besteht
Abfchußgefahr.

Nagold,  den 5. August 193 ! .
Bürgermeisteramt.

>1,

Hut der keabtsamvult vsa Oelckern
seine krsn ermordet ? KIle Incklrüen
weisen ctarnuk bla ! Oie Oericdts-
verdsruUimg wir «! Klsrkeit bringen.
Verfolgen 8ie «len LroreLberiedt.

Lauten 8ie sied beute die

!Ler!Ms 1lIuMrte
bei:

O. Tsisei , Luckk -llllUnng , dlsAoId

Snnni 'sivni 'tl'elung
einer umwälzenden Neuheit , Fußboden -Universal¬
apparat : wachst, bohnert und mopt . D . R . P.
508116 , Verkaufspreis 6.— (kein Spritzver¬
fahren ) an strebsamen Herrn od. Dame zu vergeben.

2 Ueber 100°/vige Verdienst- und Absatzmöglichkeit.
Betr . muß in der Lage sein, die Verkaufsorgani-
sation dnrchzuführen , und für eigene Rechnung
Auslieferungslager zu unterhalten . Nachweisbar
3—400 in bar erforderl . Ausführl . Angebote an

Waxi -Bertrieb , Karlsruhe , Kantstr. 10.

Amtsgericht Nagold.
Das Vergleichsverfahren zur Abwendung des Kon

kurses über das Vermögen der Frau Luise Renz,  gib.
Schneider , Witwe des Christian Renz in Emmingen
OA . Nagold , wurde durch Beschluß vom 3. 8. 1931
nach Bestätigung des angenommenen Vergleichs auf¬
gehoben ^ 282

Nagold
Zu dem Neubau des Herrn Chr . Kempf in Nagold

sind die

Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Eleklr.
Snstallat.-.Schlosser- u.Malerarbeiten
zu vergeben.

Die Unterlagen sind Freitag , den 7. August , vor
mittags 8—12 Uhr , bei dem Unterzeichneten einzusehcu.
Angebote sind ebendaselbst spätestens Dienstag , den
11. August , vormittags 11 Uhr einzureichen. Zuschst g
Vorbehalten . -.77

G . 3 . Gauß
vereid. Baumeister und Wasferbautechniker , Nagold.

Nagold , den 5. August 1931

Danksagung
Für die uns anläßlich des Todes unseres

lieben Vaters

Gottlieb Kirn
erwiesene herzliche Anteilnahme , für die
zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe,
die ehrenden Nachrufe seitens des Militär-
vereins und seiner früheren Firma , sowie
für die vielen Kranzspenden danken wir
herzlich.

Im Namen der Hinterbliebenen
der Sohn : Iohs . Kirn.

I,
I

Arn . M

S » !

6NN 8L6

vrueksaeken
dSnötiAsn
Kolon 8ie bitte bei uns unvsrbind-
iicb Offerte ein ; wir versickern 8ie
bester und rnscbester Ledienun^

S.UI.Ml!k§
Inb . : Karl Kaiser ^ Luctiäruckerei

^ 2eituri88verlL8
Vucttdinäerei

KucttttsnrUunL

Heule billige

kkimede
das Pfd . nur 36

in Steigen
brutto lür netto,

sowie

Geishirtle und
Einnialh-Gürkle

äußerst billig z>z
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kann abgeben 279

Johannes Renle
Obst - u. Forstbaumschulen

^ Nagold.

. .. ^
W - ». W >»

ki» eW ,«E.
emxklsblt 276

leiMWil klloüel

Niederlage des

Z Odsi'naukl'
l.imenspi'Ullvk

Natürliche Kohlensäure-
Mineralquelle

Tafelwasser — Aerztlicher-
seits bestens empfohlen

Abgabe ohne Flaschenpfand

Franz Knrlenbanr
Gasthof z. „Löwen"

Nagold . Telefon 91.

FrW-
Kartoffeln

vomS«ndboden gelbfleisch,
zu RM . 3.— pro Zentner
weißst. zu RM . 2.80 pro
Atr . versend, grg. Nachn.
Karl Ganz, Viettoyeim

(Baden) Telefon 20

Weine ,
billiger.

Dürkheimer kTckb
Rotwein , süffig . . . Liter v
3ver Dürkheimer . rot V.Flo .Gl . —
3ver Oberhanodter »weiß , ^ OÄ

Beim Einkauf von 10 Flaschen 1 Flasche gratis

»I— Ut
M , Heilbad gegen Gicht , Rheuma , Ischias u . a. , Z

A Das Deutsche Berjüngungsbad C»

^ i«AnmMlil

Am Samstag , 8. August 1931
»Z bei günstiger Witterung letzte Et

8 GrchEuz-PrmMe - «
s»«W

»H der Kurzeit 193 l mit 2 Musikkapelle « Ud

^ Ab 21?o Tanz im Kursaal^
E , Ball -Anzug nicht nötig . ss» , H
»H E»

Billige Sonderfahrten mit Gesell-
^ schafts-Krastwagen

kiMeiie iS«»«»- Ulll!
kivilteimlireiilki'brettkr

sowie sonstige8kdllitt«r>rell
einpkeklen billigst

ÜMerskvlMlMMgell
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